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nochmals fiolz gegen Eisen.
(fiorr.i

©ejiatten ©ie mir f'urj eine ©rrotberung auf baS

©ingefanbt „£>olfl gegen ©ifen".
gn biefem ©Irttfel, ber met)r ober roeniger eine

ißolemif gegen bie ©erroenbung beS ©ifenS im ©aro
geroerbe bebeutet uitb abfolut jeber facßlicßen ©runbtage
entbehrt, roirb bie ©erroenbung beS Œifenê beim ©au
ber ©ßariitg=©roß=©tation in Sonbon als ©cßulb ber
ftataftropße, bie ficf) ereignet, angegeben uitb behauptet,
roenn fpolj an ©teile oon ©ifen ©erroenbung gefunben
i)ätte, bie ft'ataftropße roäre meßt eingetreten.

®er |>err ©infenber oergißt babei ganj, baß roeber
baS eine nocb baS anbere ©Rateriat bie ©cßulb an ber
ftataftropße trifft, rooßl aber ben .Honftrufteur, fei er
nun Slrcßiteft ober gngenieur. gcß meinerfeitS glaube,
roir bürfen uns glüdticß fcßäßen, aucß anbere ©am
materialien atS nur gerabe goO p befitjen ; icß ftreite
bem ^olje feine ^îû^lirf)feit für baS gefamte ©augeroerbe
nicE)t ab, aber baff man alles auS §olj tjerfteüen möcßte,
roaS man ßeutptage aus ©ifen oerfertigt, baS gebort
in§ Ofeicß ber Utopie!

®er §err ©infenber benfe einmal an ben 300 m
boben ©ifelturm, an bie ©abnbofballe p granîfurt a. ©R.

unb oielen großartigen ©rüdtenbauten, roie Äircßenfetb»
unb ÄornßauSbrücfe in ©ern u. a. m.; roenn biefe
©auten hätten auS |)ols ßergeftettt roerben muffen, roaS

für ©ßalbareate bitten ba abgeßoljt roerben müffen, um
bie notroenbigen ftonftrut'tionen barauS berftellen p
tonnen

®er .fpolpreiS roürbe, fold)e gälte in ©etracßt ge=

pgen, ßeute roobl nocß böber fteben, als gr. 29. 65 bis
gr. 34. 45 per ftubifmeter. ©BaS nun bie fferftörung
beS ©ifenS burcß geucßtigfeitSeinflüffe betrifft, ift p
bemerten, baß baS gar nicßt fo gefäßrticß ift, roie ber
|)err ©infenber ba glaubt aus ©rfaßrung angeben p
tonnen. — ©etracßtet man j. ©. nur bie ©ifenbaßro
fcßienen, bie ja aucß nicßt angeftricßen roerben tonnen,
b. ß. roürbe p oiele Umftänbe erforbern, eS p tun,
bie ber Unbill ber ©Bitterung auSgefeßt finb uitb bocß
25 bis 30 gaßre lang batten unb nur beSroegen auS»

geroecßfett roerben müffen, roeit bereu ftopf bis pr 3"'
läffigfeit abgefahren ift; roie lange roürbe ba eine ßöt»

jerne Unterlage genügen für fotcbe ©eanfprucßungen?
©Beiß ber |>err ©infenber aucß, baß man hölzerne

©cßroellen bei ©ifenbaßnen ber furjett SebenSbauer roegen
(Jannenßotj 4—5 gaßre, ©icßenßols nur 14 16 gaßre,
imprägniert ©annenßolj 9 bis 10 gaßre, imprägniert
©icßenßotj 20—25 gaßre) nicßt meßr anroenbet, baS

ßeißt nur nocß in äußerft befcßränttem ©Raße?
gntereffant ift eS, jebeSmal p ßören, roenn ein Uro

glüd paffiert ift, roie geioößnticß auf baS betr. ©Raterial
ober auf bas ©pftem ßeruntergefdßtnpft roirb, oßne babei

p beobacßten, roo ber gebler liegt unb auf roetcße ©Beife
folcßen Unfällen gefteuert roerben tonnte. ®er größte
geßler liegt feßr oft barin, baß Unternehmer eine ©aute
bei feßr furjem ©rftetlungStermin übernehmen, roobei ber
SluSfüßrung beS ©auroerfes nicßt bie nötige Sorgfalt
geroibmet roerben fann.

gcß tonnte ferner bem Ajerrn ©infenber aucß gälte
nennen, roo anfangs ber acßtgiger gaßre in Sutern eine

Ülnjaßl Kücßenböben oon Käufern, bereu ©alfenlage auS

|iotj beftanben ßat unb bie oietleicßt ßöcßftenS ein Sitter
oon 10 gaßren hatten, heruntergefallen finb. @S betrifft
baS ©auten an ber ©ßeaterftraße. hieran ließen ficß
nocß eine ©Renge folcßer gälte reißen.

©Rancßer, ber ben Slrtiïet „|>otj gegen ©ifen" lieft
unb and) anbere ©auten als nur folcße oon £>ol$ ge=

feßen ßat, roirb ficß fragen, ift fo etroaS pr heutigen

geit möglicß, roo man ©taßl ßerftellt, ber eine 3erreiß=
feftigfeit oon 10,000 kg/cm- aufroeift! ©BaS man
nicßt in ©ifen auSfüßrt, baS macßt man ßeutptage in
©teilt, ober man oerroenbet beibeS unb füßrt ©etoro
armé auS, aber oerroenbet nicßt baS ber gäutniS unter»
roorfene £>olj, baS aud) nocß ben gefunbßeitSfcßäblicßen
fpauSfcßroamm pcßtet!

gebeS ©Material, mit Kenntnis unb in ©Raffe unb
©erroenbungSjroed ricßtig aitgeroenbet, füßrt p teinen
ftataftvopßen iit ber 2lrt bes Gerrit ©iitfenberS! Unb
ba fotlen ficß bie ©ifentonftruttionen nocß gar iit ber
©Biege befinben?! ©lifo nocß einmal: nicßt baS 9Ra=

terial, rooßl aber ber auSfüßrenbe ftonftrutteur fommt
für bie ©idjerßeit in grage. 3« was haben roir benn
uitfere geftigt'eitSanftalten? ^ßeter.

flrheits- und Cieferungs-Ucbertragungen.
(DriginaI=9Jlitteilungen.) «actjbruct berBoten

goljlicfennißen für Ute löcrfftäitcii ber ©. 8. 8. in ©iirtrfj an
©ebr. gitni & So., golßanblung in 3ür«ß III, .giß. Dggenfuß,
goläßanblung in llittton a. 31., unb 31. iHetnenSberger, gotßanb»
(üng in 98augen (©ßroijj),

gofjlitferunflen für bie Üßcrfftätteu dliuc unb StoiuanSborn ber
®. iö. SB. ©tßen ait g. ©ßneebeli in Stffoltern, g. Dggenfuß in
©albeggdlitifon unb ©ebr. Stoß in 33ütti!on. Öärßen an 31.

ßdattner in ïelfs unb bie ©enteinbe (SiuS. Sßeiptanneu an
Sßieli & ©o. in 9tf)ajün§, 31. Obred)t5©nberIin in ©ßur unb an
bie gorft» nnb 3Upuerroaltung ber ©tabt ßßur. Rottannen an
31. Stußn»33auniann in SBitbßaitS, g. tp- gifßer in 3JiafanS, tp-
SBieti & ©o. in tRfjajung unb 31. Dbreßt»@nberlin in ©ßur. gößren
an @. guber»öitfß 'r in lüorfßaß unb g. ip. gifßer in 3Jîafanê.
@fßeu an ©. guber=2itfßer in IHorfßaß unb 31. SSojßarbt in
DtapperSmil. Scußbaunt an (£. guber=2itfßer in Storfßaß. 9iot=
taunen, fiant» unb SKunbfjotj, an g. gager ©oijn in tHontanSßorn.
goßrenlaben unb tHottannenlabeu an g. Säger ©oßn in Öiomans»
ßorn. tpitß»pine an fiarl ©ßroeper in 2Jlannßeim.
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Nochmals kolî gegen Kisen.
lKvrr.«

Gestatten Sie mir kurz eine Erwiderung auf das
Eingesandt „Holz gegen Eisen".

In diesem Artikel, der mehr oder weniger eine

Polemik gegen die Verwendung des Eisens im Bau-
gewerbe bedeutet und absolut jeder sachlichen Grundlage
entbehrt, wird die Verwendung des Eisens beim Bau
der Chariug-Croß-Station in London als Schuld der
Katastrophe, die sich ereignet, angegeben und behauptet,
wenn Holz an Stelle von Eisen Verwendung gefunden
hätte, die Katastrophe wäre nicht eingetreten.

Der Herr Einsender vergißt dabei ganz, daß weder
das eine noch das andere Material die Schuld an der
Katastrophe trifft, wohl aber den Konstrukteur, sei er
nun Architekt oder Ingenieur. Ich meinerseits glaube,
wir dürfen uns glücklich schätzen, auch andere Bau-
Materialien als nur gerade Holz zu besitzen; ich streite
dem Holze seine Nützlichkeit für das gesamte Baugewerbe
nicht ab, aber daß man alles aus Holz herstellen möchte,
was man heutzutage aus Eisen verfertigt, das gehört
ins Neich der Utopie!

Der Herr Einsender denke einmal an den MU m
hohen Eifelturm, an die Bahnhofhalle zu Frankfurt a. M.
und vielen großartigen Brückenbauten, wie Kirchenfeld-
und Kornhausbrücke in Bern u. a. m.; wenn diese

Bauten hätten aus Holz hergestellt werden müssen, was
für Waldareale hätten da abgeholzt werden müssen, um
die notwendigen .Konstruktionen daraus herstellen zu
können!

Der Holzpreis würde, solche Fälle in Betracht ge-

zogen, heute wohl noch höher stehen, als Fr. 29. 65 bis
Fr. 34. 45 per Kubikmeter. Was nun die Zerstörung
des Eisens durch Feuchtigkeitseinflüsse betrifft, ist zu
bemerken, daß das gar nicht so gefährlich ist, wie der
Herr Einsender da glaubt aus Erfahrung angeben zu
können. — Betrachtet man z. B. nur die Eisenbahn-
schienen, die ja auch nicht angestrichen werden können,
d. h. es würde zu viele Umstände erfordern, es zu tun,
die der Unbill der Witterung ausgesetzt sind und doch
25 bis 36 Jahre lang halten und nur deswegen aus-
gewechselt werden müssen, weil deren Kopf bis zur Zu-
läffigkeit abgefahren ist; wie lange würde da eine höl-
zerne Unterlage genügen für solche Beanspruchungen?

Weiß der Herr Einsender auch, daß man hölzerne
Schwellen bei Eisenbahnen der kurzen Lebensdauer wegen
(Tannenholz 4—5 Jahre, Eichenholz nur 14 D6 Jahre,
imprägniert Tannenholz 9 bis 16 Jahre, imprägniert
Eichenholz 26—25 Jahre) nicht mehr anwendet, das
heißt nur noch in äußerst beschränktem Maße?

Interessant ist es, jedesmal zu hören, wenn ein Un-
glück passiert ist, wie gewöhnlich auf das betr. Material
oder aus das System heruntergeschimpft wird, ohne dabei

zu beobachten, wo der Fehler liegt und auf welche Weise
solchen Unfällen gesteuert werden tonnte. Der größte
Fehler liegt sehr oft darin, daß Unternehmer eine Baute
bei sehr kurzem Erstellungstermin übernehmen, wobei der
Ausführung des Bauwerkes nicht die nötige Sorgsalt
gewidmet werden kann.

Ich könnte serner dem Herrn Einsender auch Fälle
nennen, wo anfangs der achtziger Jahre in Luzern eine

Anzahl Küchenböden von Häusern, deren Balkenlage aus
Holz bestanden hat und die vielleicht höchstens ein Alter
von 16 Jahren hatten, heruntergefallen sind. Es betrifft
das Bauten an der Theaterstraße. Hieran ließen sich

noch eine Menge solcher Fälle reihen.
Mancher, der den Artikel „Holz gegen Eisen" liest

und auch andere Bauten als nur solche von Holz ge-
sehen hat, wird sich fragen, ist so etwas zur heutigen

Zeit möglich, wo man Stahl herstellt, der eine Zerreiß-
festigtest von 16,666 kg/riii- aufweist! Was man
nicht in Eisen ausführt, das macht man heutzutage in
Stein, oder man verwendet beides und führt Beton-
armö aus, aber verwendet nicht das der Fäulnis unter-
worfene Holz, das auch noch den gesundheitsschädlichen
Hausschwamm züchtet!

Jedes Material, mit Kenntnis und in Masse und
Verwendungszweck richtig angewendet, führt zu keinen
Katastrophen in der Art des Herrn Einsenders! Und
da sollen sich die Eisenkonstruktionen noch gar in der
Wiege befinden?! Also noch einmal: nicht das Ma-
terial, ivohl aber der ausführende Konstrukteur kommt

für die Sicherheit in Frage. Zu was haben wir denn
unsere Festigkeitsanstalten? Peter.

Urbetts- una Lieferungs Ueberttagungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Holzlicferungen für die Werkstätten der S. B. B. in Zürich an
Gebr. Hüni à Co., Holzhandlung in Zürich III, Hch. Oggenfuß,
Holzhandlung in Uitlkon a. A., und A. Remensberger, Holzhand-
lung in Wangen (Schwpz),

Holzlirfcrungc» für die Werkstätten Chur und RomanShorn der
S. B. B. Eichen an H. Schneebeli in Affoltern, H. Oggenfuß in
Waldegg-llitikon und Gebr. Koch in Büttikon. Lärchen an A.
Plattner in Telfs und die Gemeinde Ems. Weißtannen an P.
Vieli à Co. in Rhäziins, A. Obrecht-Enderlin in Chur und an
die Forst- und Alpverwaltung der Stadt Chur. Rottannen an
B. Kuhn-Bauniann in Wildhaus, I. P. Fischer in Masans, P.
Vieli à Co. in Rhäzüns und A. Obrecht-Enderlin in Chur. Föhren
an E. Huber-Litsch >r in Rorschach und I. P. Fischer in Masans.
Eschen an E. Huber-Litscher in Rorschach und A. Boßhardt in
Rapperswil. Nußbaum an E. Huber-Litscher in Rorschach. Rot-
tannen, Kant- und Rundholz, an H. Jäger Sohn in Romanshorn.
Föhrenladen und Rottannenladen an H. Jäger Sohn in Romans-
Horn. Pitch-piue an Karl Schweyer in Mannheini.
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